
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1801

27.11.1801 (Nr. 189)



Nrs. r §9.
eiA .
zvmr
lni-
die:

mik
t-..
die-

ber-
»bee
lra ->

osem
Oer
bge -
die

Tarlsruher
K r e ^ La gb

s 8

e it u « g.
L e n 27 N o v L m ö K ^

o L.

ge»'
riem
bald)

fehlt !

Mit Lochfürstttch . Markgräfltch -> Badischem gnädigsten prtvt'.rgt»»

8 r L ^ x ^ 8 s R - » o »

Bt -
-nem
? am
mr «
lorkv
ver-

llen,
rdem

zm

UM: i
iiem
^ ach? !

Eee-
ngl:.
einer
:ssem !
ge . - -

zrie»
lken-

Ge-
No>-
gem
icsig '
. cirt:
-uhe

i>

i Lrünn , vom Noo .
j ZU Belgrad ist ein Hofkommissär von hohem Rang^
i mau will selbst sagen,. ein Minister aus Konstanri .
! « opel im strengstes Inkognito angekommen ». Gleich

nach seiner Ankunft: haben sich einige. obrigkeitliche
^ Persoren und Anführer der Ianirscharen , unter aller-

ley Vorwand von Belgrad entfernt , der übrige Theist
der Ianitscharen , wovon täglich einige zu dem Bass«
zu . einer Unrerrednng gerufen werben , ist sehr nieder«
geschlagen und fleht mit ähnlichster Erwartung dem
Airsgang entgegen . Andere glauben , daß dieser neue
Kommissär zuletzt den Zweck seiner Sendung wohl-'
eben so wenig erreichen , mögte,, alö ftin Vorgänger
der Turnacss Pascha. .

Der engl . Oberst Graham ist den zr v. M . aus
Konstantinvpel hier angckommrn, er reist über Kro¬
atien nach Triest , um sich daselbst nach England ein »
ruschiffcn.. Er bringt: einen prächtigen Zobeipclz und -
einen mir Brillanten sehr reich besetzten Säbels als
ein- Geschenk des Grossultans mir nach England.

Hamburg , vom iS Nov -
Dü der kvntgli großbriktanische bevollmächtigt »'

Gcjandtd öcym nicdci sächsischen Kreist Herr Chevalier
Crauford , sich aus einige Zeit von hier nach England
begeben wird , so ist der Hr . . Chevalier Rumbold von -
Seiten Hr . . britklschen Maj . als Höchstdero Charge-
L'Affaires bcy den Fürsten und Ständen des nieder-
sgchsschen Kreises hiestlbst angcsteM worden : .

Regenskurg , vom 19. Nov .
Mehrere Vi-rbereirungen zur Aufnahme der Reichs -

Vrpuration sind bereits - hier in Thärrgkrit. Man spricht
auch schon vom Versammlungsort : derselben: Dazu ;
mochte sich wohl kein schicklichererOrt auf dem Rat ^ -
hmst findet» ,, als das kursürstst LolleM « Zimmer,-

Odschon die Reichsfriedensdeputatrom vermuchlich
Anfang k. M . zusammen rrmen dürfte , so ist doch
die allgemeine Meyuang , daß dieselbe zwar die Mast¬
st des Verlustes einstweilen erheben werde , um dar¬
nach die Masse deS zu leistenden Ersatzes bestimmen',
zu können ; daß sie aber vor Beendigung des Kongres¬
ses zuAmiens schwerlich zu einem Definirrvschluß kommcm
dürfte: Die - Friedensschlüsse mid Rußland , Port «--
gal , der hohen Pforte formten zu schnell auf einander
als daß sie noch einen Zweifel über verschiedene wich¬
tige Angelegenheiten übrig lassen , vom weichen man-
in den bekannt gemachten . FricdenSartickeln nichts
liest: Hieher gehören vorzüglich dir Italienischen An¬
gelegenheiten ' , um welche sich Oessreich , Rußland und
England besonders interrssiren , und wovon in keinem»
der bekannten Friedcnstracktate etwas- Bestimmtes zu»
lesen , ist . - Zu den nicht zum Reiche gehörigen Fürsten,
die entschädigt: werden müssen , sind vorzüglich der Kö¬
nig von Sardinien , , der Großherzsg von Toskana unw
der Ltbsiatthaiter von - Holland zu rechnen.

(A. d . F . Z .),
Regensdurg , vom 20 Nov -

Durch Kurmainz ist in der heutigen Reichstaz-
fitzung eine sogenannte ' kurze Darstellung nebst Bitte :
die Ansprüche des sürst». Hauses Wied auf den THM
des kurtrierischen Landes, so auf dem rechten Rhcin-
«fcr übrig geblieben , auch das demselben übrig ge¬
bliebene Äüek von Kurkölln betreffend , zur DlktatM
gekomwrni

Man ist noch immer in Ungewißheit ' über die Zeis
der Eröffnung des FrftdensberichtiguvgS - KvngreffeSl.

Mainz , vom - Li- Nov -
Am 17. hat sich die Manch abermals «ineL SchW

- emetsten , welches in Kassel' Mden, . den - Thalwes-



< W» )
hinabfuhr . Es soll größtentheilS mit Früchren getadr «
ftyn . Da alles , was tn einem solche .r - Schfff ist
konfiszirk wird , io kann der Kaufmann keine Maaren
mehr auf dem Rhein versenden , weil er nicht wissen
kann , ob der Schiffer nicht einige Säcke .Frucht dazu
legt . Der Gencraikommissär wird nächstens seine
Erklärung über den Thalwcg im Dmk HrrauSgeben -
Nach ihm muß es beiden Ufermächten ertaubt seyn ^
die Defraudatoren bis ins andre Gebiet zu ver¬
folgen .

( A. d. M . Z .)

Frankreich .
Paris , nom 20 Nov .

B . Düroc ist dem Vernehmen nach zu der neuer -
richteten Stelle eines Gouverneurs des Regicrungs -
Pallasts ernannt .

Nach einem Schreiben aus Lorient ist daielbst am
n . d . der hicher bestimmte neue amerikanische Ge¬
sandte , Robert Lcvingston, , ehemals Kanzler des
Staats von Newyork , mit seiner Familie und dein
Legationssckrerair Sumplen , am Bord der amerika .
nijchcn Fregatte Boston von Künoneu , angckom .
men .

Am 16 . d . gab Lord Covmvallis -ö hier anwesenden
Engländern von Rang , »worunter Lord Mmco sich
dcßand , ein Diner , wonach sich die ganze Gesellschaft
in die Oper begab , wo man die Mtstcrien der Isis
auffühcte . Das Publikum empffeng sie mit Hände ,
klaischcn , das auch bcy ihrem Fortgehen wiederholt
wurde . Nebstdem wurden Verse auf den Friede »
und die Eintracht beider Nationen unier den tedhaf -
testen Freudenebezeugungen abgcsungen .

Strasburg , vorn 24 . Nov .
Der Maire dieser Stadt , B . Hermann , chat vom

General Moreau folgende Antwort -aus den Briefen
halten , worin » er ihm d : c Legung LeS Grundsteins

zum Monument aus der Hohenlinden - Promenade
meldete .

Orsav den 17 . Nov . —

Der General Moreau an den Bürger Hermann ,
Maire Der Stadt Straßburg .

Ich habe , Bürger Maire , den Brief -erhalten ,
welchen Sie mir däs Vergnügen gemacht haben , zu
schreiben , und den Verbal - Prozeß der Inaugurali .
on des Denkmals , das die Stadl Straßburg dbk

Rheinarmee zu setzen beschlossen hat .
Dieser Beweis von Achtung und Zuneigung ist eine

süße und rühmliche Belohnung für diese Armee , und
ich bin versichert , daß die verschiedenen Korps dersel¬
ben , wenn sie es erfahren , mir Dank wissen tt erden ,
daß ich bey Ihnen ihre Stelle vertreten habe , und
der Dolmetscher ihres Vergnügens und ihrer Erkennt¬

lichkeit darüber gewesen bin .

Belieben Sie , Bürger Maire -, die Versichern » -
aller meiner Hochachtung auzunehmen .

Unterschriebene der General Moreau .
Wir haben die Freude , dem Publikum , das sich

ssür die Einrichtung der Spinusälr zu Abschaffung des
Bettels , mit Recht so sehr interessier ^ die angeneh¬
me Nachricht zu geben , daß bereits einige Säle im
Gebäude Les ehemaligen Findelhauses mir Arbeiters
besetzt sind . Ls Haben sich auch schon mehrereBürger !
zu gewisse« Bcyträgen zur Unterhaltung dieser ,0
nützlichen Anstatt auf dem Gemeindehaus unter¬
schrieben .

Gr 0 sbrt t tanl e n .
London , vom 14 Noy .

Am tz . d. wurde der Traktat mit Rußland in
Heyden Häusern deö Parlaments in Erwägung gezs ,
gen und ohngeachket der Bemerkung einiger Mttglie .
der , daß man vorher des Beitritts Schwedens und
Dänncmarks -versichert ftyn sollte und vkischiedner
-andrer Einwendungen , -gieng die biesfallsige Dankad ,
Presse an den König , die im Oberhaus durch dm -
Grafen Darniey und im -Unterhaus durch Lord OS - »
borne oorgeschtagen wurde , mir einer grossen Sriin -

'

mienmehrheit -durch . LInt er Len Ansechern des Trak¬
tats war wieder sarzüglich Lord Grcnville im Ober¬
haus . AnterhauS zeigte sich das neue und son¬
derbare ScharrspiÄ , Laß alle Mitglieder der Opposi - ,
-ttonopartey ihre bisherigen Sitze , den Ministern ge¬
genüber , verließen und ihre ehemaligen unter de«
Gallerte wieder rmnahmen - Natürlich , sagte Hx .
L,err ^ y , muß die Opposition da aufhörcn , wo »Ke
keinen Gegenstand mehr hat und wenn die Minist «
dem Land e >ne weise Administration und seine Frei «
hell zurückgeben wollen , -so -verdienen sie die Unter¬
stützung alle derjenigen , welche sich als Vertheidiger st
der ictzccrn -gezeigt und eine gewisse Unabhängigkeit
sich erhalten habe » , besonders wenn eine Parte¬
sich zu erheben droht , die noch länger irre führen
wogte . >

Fortsetzung der Rede des Lord Grenvillc im Ober¬
haus am z . d. „ Im mittelländischen Meer waren '

wir Meister von allem und wir geben alles zurück .
Wir überlassen Mattha einer dritten Macht , Malthq ,
das uns niemals wieder hätte entrissen werden kön¬
nen . Ich will nicht fragen , wer diese dritte Macht
scy , allein ich darf voraussrtzen , daß es eine Macht
ist , mit der wir in . der Folge Streitigkeiten bekom¬
men können und die alsdann die Vorchcite dieser Be¬
sitzung gegen uns gellend machen wird . Wie vielt
Liccken sind nicht noch in diesen Präliminarien aus .
Müllen und wie groß sst dieser Fehler , da er uns ., !

vor dem Desinuivtraktac , allen Nachthiilen eines
Waffenstillstands zur See aussetzt ? Frankreichs und

seiner Minen Häven waren blokirt und wir habe »



ilstsrr Flotten zurückgeruftn . Sie können nun mit
allen Gattungen von Vorräten sich verfchen., Ke
rönnen ihre Macht vmhcilen und wenn sie deym
Desinlüvstreden irgend einen Punkt -von Wichtigkeit
nicht zugcden wollen , sinken sie uns .entwaffnet. Uebrr
- je für uns io ergiebige Fischercy von Trrre neuoe^
sind noch Bestimmungen zu treffen, , welches nur ex-
spriesllch für Frankreich seyn kann , da bis itzt der
Vorrberl ausschliessmd auf unsrer Seite war . Was
Neapel berrift -, so sollen ffrcvlich die franz. Truppen
dieses Königreich vcrhasscn , allein wer steht uns da¬
für , daß sie nicht dahm zurückkedren ? Man wird

stn diesem Fall nicht «rmnngeiu , der brttrischen Regier
rung eine Denkschrift voll Klagen über die Lreulosig -
-keil der Neapolitaner vorzulegen . Man Hat gesagt
- aß nur von Länderabtretungen an Frankreich die
Rede fty ; ln meinen Augen aber tritt man eben,sp
gut den Handel , als Länder ab . Ich Habe ein Pa «
Pier in meinen Händen , das bewcißt , daß wir,m
diesem Frieden ein Land von einem wett grössernklin -
fang und Werth ablreren , als im I . 178z , wo wir
Hie Iz Kolonien von Amerika abtraten. Welche
Alebel , sagt man weiter , konnten wie bcy einer For.i-
isetzung des Kriegs Frankreich zufiigln ? Und ich ,
stch frage , .welche Uebei konnte Frankreich uns zu ju¬
ngen ? Wenn die Drohung einer Laugung nns Schre «
Len genug einKstagt Hat,mmnnS zum Frieden zu bc-
ffkuntnen , w har Frankreich nun noch zehnmal -mehr
Macht ln Händen , um uns anzugkelsen , da es von
sto viel Seiten und Ounkten zu gleicher Zeit über
-uns hcrfallcn kann . .Glaubt man wobl , daß der
Frieden von langer Dauer -seyn werde ? In den
'Zetten der franz. Monarchie zähsten wir niemals
Mehr als io Fciedensjahre. Und nun haben wir
moch dte Grundsätze und Lehren des revoluttonirtcn,,
»und gleichsam durch seine Siege veredelten Frankreichs
.-zu befürchten . Es gibt nicht einen -einzigen Jakobi¬
ner , der über diesen Frieden nicht triumphitt . In
,der Rede des Königs befindet .sich eine Stelle , tue
Meinen Beifall hat ; es ist die , wsrmn Se . Majestät
-von einer Vermehrung .unsrer mftltalrisch > Elr .' sts-
sscmeuts frechen . In der Tbät nur auf der Auf.
Allung einer grossen Macht kann die Möglichkeit
. einiges Hefts nach einem so unpolitischen Frieden
noch für uuS beruhen; auch können alle Maasregeln ,
die man zu diesem Endevorschlagen-wird , .auf meine
Unterstützung rechnen .

Herr Fox nahm -in der -Sitzung des .Unterhauses
am z . nach Herrn Pitt das Wort und sagte , daß,

-ob er g eich die Grunklage des Friedens billige und
den Ministern .darin» Bcyfall gebe, daß sic die wah¬
ren D- uellen von Englands Wohlstand nur in dessen

Industrie gesucht Md -Mnders daß sie .keine Me

897 ) ^ . -ü
.Hoffnungen Ws Frankreichs Fingnzzusiand gebatft
Hünen , er doch in einigen Punkten mit ihnen nicht
Äbexelnstimme und daß .es ihm leis ihue, zu sehen,
daß man an d »e Beidehastung eines beträchtlichen
Fciek-etvsctadltssrmeiris denke indem wenn England
mit Frankreich um die Werre , Armeen und Florren
Halten wolle , es mit Erschöpfung und Ab¬
hängigkeit endigen werde . Was man auch sagen mö¬
ge , so werbe er stets behaupten , daß der Krieg von
Seiten Englands angreifend gewesen , und baß man
früher mehrmahls unter bessern Bedingungen Hätte
Frieden machen können , allein das sehr ehreuwerthe
Mitglied ( Hr . Pitt ) Habs stets gesagt,, daß man
«überlegen , daß man eme Pause machen müsse , ehe
-man einen Entschluß fasse , unter andern Habe er
dieses b »y Gelegenheit der Konvention von Elarisch
.gesagt , und bieje Pause habe uns 7z Mill. gekostet !
Nicht zufrieden , dnoch seine herausfordernde Sprache
die Kruste des franz . Volks geweckt zu haben , habe,
so -vst der leiseste Srral von Hoffnung ihm blinkte,
sein Feuereifer, um die franz . Monarchie .herzustellen,

.jedesmal sich vermehre , gleich als ob man über G und.
sätz - durch Kanonen und Bajonette siegen könnte.

Allen feste Hr . Fox H '-Iisti , was ich gerade am glük-
kichsien in diesem Frieden finde , ist , daß der Plan ,
den .verfluchungswürblgen Despotismus,, unter dem
Frankreich seufzte , wiederanfzurichren , nicht gelungert
ist ; die Wiedereinsetzung des Hauses Bourbon wür.
«de in der Thar die traurigsten Folgen für die Frei¬
heiten des menschlichen Geschlechts, und besonders für
die mnsrigen gehabt haben. Wenn in altern Zeiten
dergleichen Koalitionen einen glüklichen Erfolg gehabt
hätte» , würden Englands Freiheiten sich nicht gegen
das Haus Stuart behauptet Haben ; Hampden würde
das Volk nicht von der gesczwidrigen Taxe Sbip -
Money genannt , erlöset , und unsere Lanze Reooluki-
0» würde nie statt gehabt haben -re.

( D : e Fortsetzung folgt.)
p r e u ss e n .

Schreiben aus Leriiir , vom .14 Aov .
Der ehemalig ? Großmeister des Mallhcftrordelttk ,

von Hompesch, hat sich an mehrere SouverarnS und
namentlich auch an des KayserS von Rußland Maje.
stät schriftlich gewendet , NM wieder in den Besitz .von
Malrhg gefttzr zu werden.

H 0 l l a n
Brüssel , vom 18 . Nov .

Briefe aus Amiens melden , daß die bevollnl»
Minister Frankreichs und Englands in dem Laufe der
nächsten Woche daselbst SN kommen werden . Auch .ist
der Befehl von Paris angckmnmen , noch mchrere
Zimmer , für Rechnung .-er Regierung in Bcreüschgft
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tz« halten, weil in Amiens die Anzahl der daälkster -
warteten Minister weit beträchtlicher ftyn werde, als
« ran geglaubt hakte.

Die engl . Kriegsgefangenen , welche sich zu Lilie ,
Arras , Cambray und ValavcienncS befanden , find
»ach und nach zu Dünkirchen und zu Calais nach
England eingeschifft worden . Aus diesen beiden Hä¬
fen kommen immer noch stanz. Kriegsgefangene aus

^England an.
Ruß ! a n d .

Schreiben aus Moscau , vom ; o Vct -
Der Generalmajor von der Armee, Graf Wittgen¬

stein , wurde zum Kommandeur deS Elisabcthgrodschrn
Husaren - Regiments ernannt .

Der Kammerherr, Graf Wsrcrtzow ist aus seine
Bitte zum . Preobrafchenskifchen Garderegimcnt als
Lieurnant mit Beybehaltung feiner vorigen Qualität
versetzt . — Der wirkliche Etateraih , Fürst Orbelia -
»of, ist zum Generalmajor ernannt und bcy der Fcr -
mrrung einer Nationalmilitz in Grusinien , auf den
Fuß der Cofaken in den Cäucaßschen Linie » , unter
Aussicht deS GeneraMeuknantS Knorring sirgrsieZt . ^

Am 6. Oktober ( n. St .) beehrte der Kayser , in
Gesellschaft der bcyden Kaysennnen , des Grssfürste»
Konstantin und der Großfürstinnen Maria und Ca»
kharina , das Srrgiefsche Troitikoi - Kloster bey Mos-
rau mit einem Besuch. Sie wurden von dem Mos »
ramschen Metropolitan und Archimandritev dieses
Klosters, Plaion , nebst der ganzen Geistlichkeit tu ih-
rem Ornat und den Seminaristen mit Gesang em¬
pfangen und wohnten , so wie am folgenden Tag dem
Gstkesdienst bey , wodey der Metropolit eise Rede
hielt. Ihre Kaiser !. Majestäten besuchten darauf das
Seminarium , wo die Seminaristen Reden hielten, fer¬
ner VaS von Paul l . erbante Lazarcth des Scmina -
riums und speißte im Kloster . Während der Tafel
sangen die Seminaristen , von Instrumenten begleitet .
Bey der Ankunft Sr . Kayserl . Majestät und während
der Tafel wurden Kanonen abgeftnerk und die Gla¬
sen geläutet. Nachdem Ihre Kayserl . Majestäten auch
) ie übrigen Kirchen besehen und den heil . Bilder»
»nd Reliquien Ihre Ehrfurcht bezeugt harren , traten
Sie Ihre Rückreise nach MoScau an. Die auf sol¬
che Art des allerhöchsten Besuchs Sr . Katserl . Ma »
jestät, der mit der aller herablassendsten Huld, wie ein
Vater zu seinen Kinder» kam , gewürdigten Klöster
«nd Seminarie « brachten Gott ihren Dank dar, der
Rußland einen so gnädigen , thätigen und weisen Mo-
« archen gegeben hat.

Russische Grunze , vsm s Asch
Kurt vor Pauls i . Tode ergab sich hg- FürjW

thum Georgien , oder wie cs rm Russ. heisst, . Grusi¬
nien , fteywiüig dem russ. Zepter , nachdem es schon,
lange Me politische Existenz dem russ. Schutz allein
verdankt hatte. Der jetzige Kaiser , der nicht a, -f Ver¬
größerung , ,andern au , Beglückung feines grossen Kai¬
ser - Reichs denkt , wollte Georgien seme vorige Unab¬
hängigkeit wieder geben. Da er aber bcy nähere «
Untersuchung fand , daß bey den Innern Unruhen, die
jenen Staat zerrütteten , und bey den feindseligen ,
Absichten seiner räuberischen Nachbar», dieser Schritt
nur etnen fürchterlichen Bürgerkrieg und die gänzli»
che Auflösung Georgiens zur Folge habe» würbe , sw
entschloß sich der KTiftr , diesen Staat als eine russ»
Provinz auf immer mit dem russ. Reiche zw vereini¬
gen , worüber lrunmehr ein Manifest erschienen ist.
Nach demselben , ist der Geuerallicut. Kuorruig zu irr
» bersten Befehlshaber in Grusinien cruaunt. Alle
Abgabe « dieser Provinz sollen zum Nutzen derselbe!»
angewandt werden , jedermann wird in den Vorrech¬
ten feines Standes , t» der frcycw Ausübung, seines
Glaubens und in seinem Eigrrithum ungestört bleiben-,
die Firrsteniöhne behalten ihre Apanagen,, ausser die
Abwesenden , welchen die Einnahme jährlich bezahlst
werden soll , wo fie fich auch aushalten mögen , wenn
ßr nur ihre Eidespfllchr hatten — Grusinien wirst iw
5 . Kreise getheitt. Die Landesregierung har ihrer»
Sitz in TiffiS , und besteht aus 4 Expeditionen. Zu«
jährliche» Besoldung deS ganzen Personale sind 7900»
Rub. bestimmt , zu Gebäuden für dt« Gerichts stellen,
und Magazine 30020 Rüst»

vermischte Nachrichten -
Es ist von den Prinzen des ehemaligen : regierendem

Haufts t» Frankreich kerne Verzichliristung verlangst
worden . Der Chef dxr unglücklichen ältesten Linie
des Hausts Bourbon lebt in Warschau unter dem
Schutz« des Königsvon Preußen , , und hat dl« Kinde«
feiner Brüder, , den Herzog und di« Herzogin vom
Aogovlemebcy sich.. Ei « machen nur ein « Familie :
aus, < bewohnen den Paüast der Schwester des letztem
Kontgö von Pohlen , und leben- in der größten - Snlle ..
Man sieht sie nur an den Füssen der Altäre und auf
einsamen Spatzicrgängen . Sie werden von Ruß»'
laust , Spanien und England unterstützt,, und bezech»-
keu di« Nvihwendigkettsu- auf das pünkiichstr. Nach
unverbürgten Nachrichten erhalten ßr von Rußland
ros,OOo 3tUstek , von Spanien roo . ooo Piaster unst
st»n England rs >,222 Pf . Sterling Auch soll bist
jetzig« so billig drstßenve stanz. Regierung nicht abge¬
neigt feyn , tßne « eiSst Smum « Geldes jährlich M
bkstimmerk.

(A» st. H . Z »)


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

